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Die unlangweiligste Schule der Welt: Der Schüleraustausch

 

Maxe jubelt: Seine Klasse macht einen Schüleraustausch! Auf nach

Amerika! Doch Direktor Schnittlich hat andere Pläne. Alle Kinder sollen in

Mittelheim bleiben und dort die Familien tauschen. Dabei passieren

unheimliche Dinge – die Klasse ist auf einmal wie verhext!

 

Die Serie »Die unlangweiligste Schule der Welt« umfasst sieben Bände,

dieses ist der siebte Band.

 

DIE UNLANGWEILIGSTE SCHULE DER WELT: Du dachtest immer,

deine Schule wäre langweilig? Da kennst du die Schule von Maxe wohl

noch nicht: Kinder im Schlafkoma, über 777 Schulregeln und achtmal

täglich Mathe. Gegen so viel Langeweile kann nur noch einer helfen:

Inspektor Rumpus von der geheimnisvollen BfLb …



Wohin soll es gehen?

 Buch lesen

 Viten

























Maxe packte die nackte Angst. Seine Hände waren schweißnass, sein Herz

raste. Es war jedes Mal dasselbe.

Panisch sah er sich nach einem Ausweg um. Aber es gab keinen.

Die Klassenzimmertür war zu. Die Fenster mit schweren Stahlgittern

versperrt und der Geheimgang hinter der Tafel – den verstellte der

Schulleiter Horst Schnittlich höchstpersönlich.

Frau Pennes Blick glitt träge durch die Klasse. Langsam setzte sie sich in

Bewegung. In Zeitlupe schlurfte sie durch den Gang. Direkt auf ihn zu.

Maxe sog erschrocken die Luft ein, als ihre Augen hinüber zu seinem Tisch

wanderten.

Am liebsten hätte er sich unter die Schulbank geschmissen. Doch sein Po

war wie festgeklebt. Er konnte sich nicht rühren.

Einen kurzen Moment – der Maxe vorkam wie eine Ewigkeit im Fegefeuer

der tiefsten Hölle – schien es, als würde Frau Penne ihn erwählen. Ihn,

Maximilian Zack, Streichekönig, Klassenclown und Mann für jede

Lebenslage – na ja, fast jede Lebenslage, mit Ausnahme von dieser.



„Frieda“, nuschelte die Penne schläfrig. „Wie wäre es, wenn du nach vorne

kommst und ein Referat hältst?“

Die Erleichterung, die Maxe verspürte, war unbeschreiblich – zuckersüß

und wohlig weich. Es hatte Frieda getroffen! Und nicht ihn.

Der Mund des Schulleiters verzog sich zu einem Lächeln. „Komm schon,

mein liebes Kind, keine Angst. Wir beißen doch nicht!“ Er gluckste. „Ich

bin gespannt, was du uns zu erzählen hast.“ Kurz schaute er in das dicke

Buch, was er aufgeschlagen vor sich hatte. „Frieda … meine liebste Frieda.“

Maxe verschluckte sich prompt und musste husten. Der Schulleiter

lächelte NIE! Was zum Geier war hier los?

„Dasss ist nur ein Klon“, nuschelte Pascal, der vor ihm saß. „Der echte

Schnittlich wurde von Außßßerirdischen entführt! Wie in ,Die

Schreckensssnacht der Aliensss‘.“

Frieda erhob sich und ging seelenruhig durch den Mittelgang nach vorn.

„Ein Referat dauert immer drei Stunden und dreiunddreißig Sekunden.

Sollte es länger oder kürzer dauern, muss der Referierende so lange üben,

bis er es auf die Sekunde genau schafft, damit …“

„Ach papperlapapp, meine Liebe, heute machen wir doch eine Ausnahme!“,

trällerte der Schulleiter und trat auf Frieda zu.

Die ganze Klasse hielt den Atem an. Das hatte es noch nie gegeben!

Schnittlich erlaubte es, dass jemand gegen seine Regeln verstieß? Gegen

eine dieser unfassbar sinnfreien Vorschriften, die er sich abends vor dem

Schlafengehen ausdachte, um seine Schüler aufs Maximalste zu quälen?

Maxe konnte es nicht fassen. „Hier stimmt was nicht“, murmelte er leise.

Wachsam beobachtete er seine Freundin. Streber-Frieda musste es doch

genauso merken wie er? Sie wusste immer alles, nie entging ihr etwas.

Schon gar nicht so etwas … Seltsames.

Frieda baute sich mit verschränkten Armen vor der Tafel auf. „Gut, über

was genau soll ich referieren?“


